
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
.N 32 Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag

und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlokm ) 1 60 4 , in dem Bezirk 2 ^ ll,
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncment nach Verhältniß.

Dienstag den 15 . März.

! Jnscrtionsgcbiihr sür die Ispaltige Zeile aus gc-
^wohnlicher Scbrisi bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4 , Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegebcn

sein.

1881
Amtliches.

Nagold.
Amtsverstrrnmlimg.

Am Samstag den 19. März d. I . findet auf
dem hiesigen Rathhaus eine Amtsversammlung nach
dem Turnus VI . statt , zu welcher die Ortsvorsteher
oder deren Stellvertreter und Amtsversammlungs-
Deputirte präcis Vormittags 9 Uhr sich einzufinden
haben.

Die Verhandlungen haben hauptsächlich zum
Gegenstand:

1) Wahlen:
a) des Amtsversammlungs -Ausschusses , sowie

zweier Ersatzmänner,
d) zweier der Amtsversammlung nicht angehö-

riger Mitglieder der Landarmen -Commisfion,
sowie deren Ersatzmänner,

o) der Oberamtswahl - Commission für eine
etwaige Landtags -Abgeordneten -Wahl ge¬
mäß Art . 17 des Gesetzes vom 26 . März
1868 und Z. 13 der Ministerial -Verfügung
vom 20 . April 1868 nebst Stellvertreter,

ä ) Wahl eines Deputaten zu Berathung der
allgemeinen Angelegenheiten der Gebäude-
Brandversicherungs -Anstalt,

o) von Sachverständigen für Hagelschadens-
Abschätzung,

t) des Siebener -Ausschusses gemäß Art . 20
des Gesetzes vom 24 . Januar 1879,
Reggsbl . S . 8.

2) Berathung des Amtskörperschafts - Etats pro
1881/82,

3) Beschlußfassung über die Amtsvergleichungs-
Taxen und Umlage der Amts -Vergleichungs-
Kvsten,

4) Publication der Amtspflege - Rechnung pro
1879/80 und Mittheilung der Abhör -Recesse,

5) Uebernahme der Unterhaltung der Vicinal-
Straßen auf die Amtskorporation,

6) Uebernahme der Kosten der Natural -Verpfle¬
gung armer Reisenden auf den Unterstützungs-
Stationen Nagold , Altenstaig , Ebhausen , Hai-
terbach , Nothfelden , Simmersfeld und Wildberg,

7) Festsetzung der Belohnung des Bezirks -Feuer-
lösch-Jnspectors.
Die Mitglieder des Amts - Versammlungs-

Ausschusses und der Landarmen -Commission wollen
sich Tags zuvor , also am Freitag den 18 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr , auf dem Rathhaus hier ein¬
finden , im Falle der Verhinderung aber rechtzeitig
hieher Anzeige erstatten.

Den 11 . März 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Ar» die Mitglieder der Grsatz-Ksmntisstorr.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom
5. d. M . , Amtsblatt Nro . 29 , betreffend die Re-
krutirung von 1881 , wollen sich dieselben an gedach¬
ten Tagen pünktlich je Morgens 8 Uhr auf dem
Rathhaus der betreffenden Musterungsstationen ein¬
finden.

Im Falle der Verhinderung wolle rechtzeitig
Anzeige hieher gemacht werden.

Den 11 . März 1881.
Civil -Vorsitzender der Ersatz -Commission:

Güntner.

Die Schulstclle in Roigheim , Bez. Ncnonstadt a./L., wurde
dem Schullehrer Schäfer  in Göltelfingen , Bez. Freudenstadt,
die in Grünthal , Bez. Freudcnstadt , dem Unterlehrer Mohring

in Murrhardt , die zweite Schulfrelle in Voll , Bez . Göppingen
dem Schullehrer Fritz in Gaugcnwald , übertrage » .

Der Postmeister Kielman»  in .Verrenberg wurde sei¬
nem Ansuchen eniiprecheud ans eine PvstamtSsekretärstelle in
Stuttgart unter Belnssnug des Titels und Rangs eines Post¬
meisters versetzt.

T n ft c s - N e rri ft k e i ke n.
Deutsches Reich.

Uagokd.  13 . Marz . 9 Uhr 5 Mi » .
Abends . (Telegramm .) Petersburg.
Kaiser Alerander ist heute Nachmittag
durch eine geworfene Kombe verwundet
worde « und bald darauf gestorben.

Nagold , 13 . Mürz , 10 Uhr 6 Min.
Abends . (Zweite telegr . Depesche .) Pe¬
tersburg.  Als der Russenkaiser Nachmitt,
zwei Uhr von Michaelsmanege nach dem
Winterpalais zurückkehrte , wurde durch 2
Sprengbomben ein Attentat auf den Kaiser
ausgesührt , wodurch die Beine des Kaisers
verwundet wurden . 1 Offizier , zwei Kos¬
sacken todt , mehrere Polizeibeamte , Privat¬
personen verwundet.

Nagold,  13 . März , 10 Uhr Abends.
(Dritte telegr . Depesche .) Petersburg.
Der Russenkaiser ist gegen 4 Uhr seinen
Verletzungen erlegen . Das Thronfolgerpaar
verließ soeben das Winterpalais in offenem
Schlitten , umjauchzt von stürmischen Ova¬
tionen aller Volksklassen.

Nagold,  14 . März , 3 Uhr 55 Min.
Morgens . (Vierte .telegr . Depesche .) Pe¬
tersburg.  Der Kaiser starb in Folge
Blutverlustes 3 Uhr 35 Min . Beide Beine
unterhalb des Kniees zersplittert . Wenige
Minuten vor Ableben empfing der Kaiser
noch das Abendmahl . Beide Attentäter ver¬
haftet . Die Mörder trugen die Bomben in
weißen Tüchern.

Nagold,  14 . März , 4 Uhr 55 Min.
Morgens . (Fünfte telegr . Depesche .) Pe¬
tersburg.  Die Truppen haben bereits
dem neuen Kaiser den Eid geleistet . Am
Montag findet im Winterpalais die feier¬
liche Vorstellung und Eidesleistung der Ci-
vilbehörden statt . Alsdann beginnen die
Trauerfeiern . Das Winterpalais ist von
einem Truppenkordon umgeben.

Stuttgart,  11 . März . (Aus der  Kammer .)
Heute wurde über die außerordentliche Exigenz für ein neues
Gymnasium zu Stuttgart  beratheu . Die Kommission
beantragt , als Baubeitrag des Staats an die Stadtgemeinde
300,000 ^ (statt exigirter 325,000 zu bewilligen . Hang
(Ulm ) und Gen . beantragen , nur 250,000 zu bewilligen.
In längerer Rede trat namentlich Becher für Bewilligung
der ganzen exigirten Summe ein . Der Kommissionsantrag
auf 300,000 ^ wurde angenommen.

Stuttgart,  11 . März . Bei der Debatte über das
Tabacksmonopol,  deren Endresultrt wir bereits gemeldet
haben , sprach sich Mayer  gegen das Tabaksmonopol aus.
Mo hl sagt : Wenn er 1867 die Einführung des Tabakmono¬
pols  nicht für wünschenswerth erachtet habe , so kam dies da¬
her , daß es damals noch kein Reich gab und daß auch die
Finanznoth nicht vorhanden war wie heute . Man müsse aber
ganz verbohrt sein , wenn man sich durch Thatsachcn gar nicht

belehren lasse . Das Tabaksmonopol sei heute absolut nothwen-
dig . Mia » solle nicht immer von den armen Deutschen spre¬
chen. Wenn der arme Deutsche nicht io viel trinken » nd rau¬
chen und nicht immer in den Wirlhshänscrn liegen würde , so
wäre er reicher . Redner weist nun nach , daß nur das Tabaks¬
monopol das deutsche Reich und die Einzelstaalen aus der Fi-
nanznvth hcrausbringeu könne . Redner findet bei Schluß sei¬
ner Ausführung lebhaften Beisall . Lenz  tritt dem Abg . Mayer
scharf entgegen . Die Kommission habe allerdings lange Reden
sich erspart , die schönsten Perlen einer Rede seien doch weggc-
worfen , wenn Mayer zum voraus erkläre : mich überzeugt Ihr
nicht . Es sei eine Schande , wenn man in einem deutschen
Blatte lesen müsse , das deutsche Volk in Waffen werde dem¬
nächst ein Volk in Lumpen sein . Es gehören Lumpen dazu,
um an einer solch' niedrigen Aeußerung eine Freude zu haben.
Die Kammer gcncbmigte hieraus noch die außerordentlichen
Exigcnzen sür Straßcnbautcn ( 1,006,000 M .),sfür Albwasservcr-
sorgung (206,000 M .) und für eine Schiffsschleuße in Heil-
bronu (91,000 M .) — In der heutigen Sitzung genohmigte
die Kammer eine außerordentlicbe Staatsausgabe von 300,000 M.
(unter Abstrich von 25,000 M .) zum Bau eines zweiten hu¬
manistischen Gymnasiums in Stuttgart , sowie die Exigenz für
den bezüglichen Bedarf zur Besoldung des Lehrerpersonals rc.
an demselben : ferner genehmigte dieselbe 36,000 M . Staats-
bciträgc sür Schulhausbautcn u . 70,000 M . für einen Anbau
an daS Universitätsgcbäude in Tübingen.

DerLandtag  wird sicherem vernehmen nach
nächsten Mittwoch geschlossen.

Stuttgart , 12 . März . Heute früh hatte sich
der hiesige Kübler und Stadteicher Heller , Vater
von 5 unmündigen Kindern , im Bureau des städ¬
tischen Eichamts in der Thorstraße durch Ausströmcn
des Gases den Tod gegeben.

Der Beschluß der württ . Abgeordnetenkammer
in Sachen des Tabaksmonopols  wird in Ber¬
lin nicht ungehört verhallen . Die Majorität von
56 Stimmen , worunter die der beiden Minister -Abge¬
ordneten v. Mittnacht  und v. Sick war eine er¬
drückende gegen die 11 demokratischen Nein . Es
wäre jetzt nur zu wünschen , daß das Beispiel der
württembergischen Kammer der Abgeordneten auch von
andern deutschen Landtagen nachgeahmt würde und
so den Boden ebnete für das einzige ebenso geeignete
als nothwendige Mittel zur dauernden und gründli¬
chen Abhülfe der Finanznoth in allen deutschen Staa¬
ten , zur Annahme des Tabaksmonopels im Reichstag.

Ludwigsburg,  11 . März . Heute früh fand man
am Thvrhäuschen die Frau des Bierbrauer Rupp  geb . Ki-
tzinger erhängt . Ihr Körper war ganz blau von Mißhandlun¬
gen und ist ihr Mann als des Mords verdächtig verhaftet worden.

Gmünd , 9 . März . Heute Abend 6 Uhr er¬
tönten die Feuersignale . Es brannte in dem
Haus des Herrn Rektors vr . Klaus.  Der Dach¬
stuhl brannte vollständig ab . Gerettet konnte bei¬
nahe Alles werden . Der Abgebrannte ist glücklicher¬
weise versichert . Leider wurde beim Löschen Zein
Feuerwehrmann am Kopfe bedeutend verletzt . Ein
herabgeworfenes Nachttischchen fiel ihm mit voller
Wucht auf das Haupt ; seinem Helm verdankt er,
daß er nicht todt weggetragen wurde.

U.lm , 8 . März . Ein hiesiger Mechanikers¬
lehrling , Gustav Conz,  hat bald nach dem Unter¬
gang des „Großen Kurfürsten " nach dessen Vorbild
eine Panzerfregatte  en miniaturo an gefertigt und
dann auf der kleinen Donau schwimmen lassen . Er
hat indessen mit großer Sorgfalt und Mühe Ver¬
besserungen an der Konstruktton des Schiffleins an¬
gebracht , welches ein treues Abbild unserer Kriegs¬
schiffe gibt . Die acht Batteriegeschütze , die zwei
Dreh -Panzerthürme mit je zwei Geschützen , die
Vollschiffstakelung mit sechszehn Segeln , der Treib¬
apparat einer zweiflügeligen Griffithschraube durch
eine Dampfmaschine von zwei Cylindern zu Vor-
und Rücksteuerung bewegt . Alles das bringt das
Schifflein zur Anschauung . Der Dampf entströmt
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zwei Kesseln, die Steuerräder machen die beliebigsten
Drehungen und Kreiswendungen . Das Schiff
kommt auf die Landesgewerbeausstellung nach
Stuttgart.

Brandfälle : In Wurzach  am 11 . März
der Gasthof zur Krone vollständig.

Karlsruhe, II.  März . Der Kronprinz Gu¬
stav von Schweden Und Norwegen traf heute Abend
in Karlsruhe ein und wurde von dem Großherzog
und dem Erbgroßherzog ans dem Bahnhofe herzlich
begrünt . Die offizielle Verlobung  des Kronprin¬
zen mit der Prinzessin Viktoria  soll morgen statt-
finden.

Mainz,  11 . März . Ein Korrespondent des
„Fr . I ." schreibt über einen Bergrutsch  bei Dien-
heim u. A. Folgendes : Die Uuglücksstätte , die ca.
100 Morgen gross ist , zeigt uns ein schreckliches
Bild der Verwüstung . Zu der Strecke , die sonst
in 20 Minuten zu durchschreiten ist , hatten wir
über eine Stunde nöthig , und mit überaus großer
Vorsicht mußten wir Erdspalten und Klüfte über¬
schreiten , um unser Ziel zu durchwandern . Auf den
eingesunkenen Hohen haben sich vollständige Seen
gebildet , während aus der andern Seite ein Wein¬
berg wieder 6 bis 7 Meter in die Hohe geschoben
wurde ; es ist ein Bild der Verwüstung , wie eS
nur durch die Alles zerstörenden Elemente geschaffen
werden kann. Die Bewohner von Dienheim find
auch dadurch schwer heimgesucht, daß alle Keller mit
Grundwasser aus den Hohen ) angefüllt sind , und
nur mit großen Kosten läßt sich dies Wasser wieder
entfernen , abgesehen davon , was in den Kellern zu
Grunde gegangen ist.

HildeSheim.  Die hiesige Polizei hat ein
Verzeichniß von 40 Säufern ausgestellt und sämmt-
licheu Schankwirthen zugeschickt mit dem strengen
Vermerke , daß an diese Vierzig kein Schnaps ver¬
abfolgt werden dürfe , widrigenfalls die betreffenden
Schankwirthe in Strafe genommen werden und falls
dies wiederholt vorkommt , ihnen das Schankrecht
entzogen wird.

Berlin,  9 . Mürz . Bei dem gestrigen parla¬
mentarischen Diner erklärte Fürst Bismarck,  daß
er aus das Zustandekommen des Unfallversicherungs¬
gesetzes noch in dieser Session das allergrößte Ge¬
wicht lege. — Sämmtliche cvangel . Pfarrer von
Straßburg  haben eine Eingabe an den Reichstag
gesandt , in welcher sie denselben bitten , die obli¬
gatorische Civilehe  beizubehalten . In der Mo-
tivirung betonten sie das Interesse der Kirche selbst
und berufen sich auf die Erfahrungen , welche man
seit der bald 100jährigen Einführung des Gesetzes
im Elsaß gemacht hat . — Die Agitationen gegen
die Civilehe  werden übrigens , wie es heißt , den
gewünschten Erfolg insofern nicht haben , als die
Vertreter des BundesralhS Anträgen aus Abschaf¬
fung der obligatorischen Civilehe von vornherein
entgegentreten werden.

Berlin,  10 . März . Nach Mittheilungen aus
Hofkreisen äußerte der Kaiser , Fürst Bismarck ' s
Verbleiben  sei durchaus nothwendig , weil mit sei¬
nem Rücktritte Frankreich leichter würde Allianzen
schließen können , die Bismark 's mächtiges Wort in
Europa jetzt verhindere.

Berlin,  10 . März . Auf eine Interpellation
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wegen
der Aeußerung Bismarck ' s über die ungerechte Ein¬
schätzung der Miethsteuer erwiderte Oberbürgermeister
Forckenbeck : Der Magistrat hat noch keine Sitzung
gehalten . Eine Petition an den Reichstag ist ange¬
regt . Der Magistratsist von der Ueberzeugung durch¬
drungen , daß daß Gedeihen der Hauptstadt nur von
dem Vertrauen in ihre Behörden abhängt und wird
alle verfassungsmäßig ihm zu Gebote stehenden Mit¬
tel anwenden , um alle ungerechten und unbegründe¬
ten Angriffe , von welcher Seite sie auch kommen mö¬
gen , zurückzuweisen.

Berlin,  10 . März . Ein reicher Fund
wurde gestern Vormittag in der Wohnung einer
alten Dame gemacht . Dieselbe , ein 60 Jahre altes
Fräulein v. Köthen,  bewohnte in der Dresdener¬
straße 24 seit 20 Jahren eine kleine einfenstrige
Stube im dritten Stock . Niemand als der Vize-
wirth des Hauses hatte bei ihr Zutritt , da sie in
völliger Zurückgezogenheit lebte . Als der Vizewirth
gestern Vormittag der Dame wieder einen Besuch
ahstatten wollte , fand er die Thür fest verriegelt.
Da er einen Unfall vermUthete , schickte er nach dem
Revier -Polizeibureau , worauf die Thür durch einen

Schlosser geöffnet wurde . Man fand die alte Dame
todr m ihrem Berte ; ein Schlagfluß hatte ihrem
Leben ein Ende bereuet . Bei der Durchsuchung der
Wohnung fand man in allen Töpfen und Mistigen
Gerüchen , fewst im Ptälteisen groge Summen von
Gold - und Sitdermünzeu und im Ofen eine grvge
Menge von Werthpapcereu vor,  so daß der Ge-
sammrdecrag sich , dem „Tagbl . " zufolge , auf ca.
90,000 c,/L beziffert . La von Verwandten bisher
Niemand ermittelt werden konnte , so wurde die
Leiche in das Obduktioushaus geschafft.

Berlin,  11 . März . Der Reichstag  erle¬
digte in zweiter Lesung den Marineelar ; er lehnte
die Forderung von 400,000 für den Bau eines
Panzerschiffes an Stelle des Adalbert av , genehmigte
aber , entgegen dem Anträge der Vndgeltommiffion,
2,400,000 NL für den Ban einer neuen Panzerkor¬
vette . Die vorläufige Leitung des Ministeriums des
Innern ist nunmehr bis zu der Ernennung des wirk¬
lichen Ministers dem Kultusminister von Pnttka-
mer  übertragen worben.

Berlin,  11 . März . Der Magistrat genehmigte
in seiner heutigen Sitzung die Petition an den Reichs¬
tag , den Gesetzentwurf belreffeno die Besteuerung der
Dienstwohnungen der Reichsveamteu abznlehnen . In
der Peiilion , deren Wortlaut un Eommunalblart
veröffentlicht werden soll , sucht der Magistrul zugleich
die Beschuldigungen des Reichskanzlers gegen die
städtische Steuer -Verwaltung zu widerlege ».

Eine Berliner Versammlung von Dabakiute-
ressen ten  richtete eine Resolution au den Reichs¬
tag gegen die Erhöhung der Tabaksteuer , dafür sei
ihr lieber das  T a b a km o no  p e l erwünscht.

Die Nordd . A. Z . schreibt : Der Ruf : Fort
mit Bismarck!  kann einen Ersolg nur haben , wenn
die Unterschrift des Kaisers für denselben gewonnen
wirb , denn die Hoffnung , dag der Reichskanzler un¬
ter der Wucht der täglich gegen ihn geeichteren An¬
griffe seiner Arbeit erliegen wurde , schenir nach den
fuugsteii Erfahrungen doch eine irrthnmliche gewesen
zu sein. Des Kanzlers frühere Neigung , zu gehen,
wenn die Zustimmung deS Kaisers dafür irgend zu
erlangen wäre , und sich um diese Zustimmung inso¬
weit zu bemühen , als seine Anhänglichkeit an die Per¬
son des Kaisers es ihm gestaltete , ist offenbar voll¬
ständig verschwunden  und dieses Resultat wohl
wesentlich der stürmischen Forderung des sezessioni-
stischen Fortschrittes zu danken : Fort mir Bismark!
Die neuen Angriffe , die Vermehrung der Feinde schei¬
nend belebend  auf den Kanzler gewirkt zu haben,
und wir vernehmen , baßer  fest entschlossen ist, seinen
Posten nur dann aufzugeben , wenn er von Sr . Map
dem Kaiser eine unerbeteue  Entlassung erhält.
Die Herren Richter , Rickert und v. Forckeuveck wer¬
den sich also , wenn sie ihn los sein wollen , bemühen
müssen, einen solchen kaiserl. Akt durch ihren  Ein¬
fluß herbeizuführen.

Straßburg  i . E ., 10 . März . In der neuen
Kaserne zu St . Avold brach in der Nacht vom 7.
auf 8 . d. M . Feuer  aus und äscherte dieselbe ein.
Der Schaden toll etwa 60,000 cM betragen . Die
Soldaten sind in der Stadt einquartirt.

Frankreich.
Paris,  9 . März . Die Feuersbrunst des

„Printemps"  ist zu Ende , aber die Spritzen ar¬
beiten noch immer ; verwundet wurden 26 Personen,
darunter viele schwer ; ein Spritzenmaun verlor das
Leben bei der Rettung . Der Schaden , der zum
Theil durch Versicherungen gedeckt ist , wird auf 15
Mill . Fr . geschätzt. Waaren im Werthe von 2
Mill ., die erst gestern eingetroffen sind , waren noch
nicht versichert . Der Eigenthümer des „Printemps ",
Herr Jaluzot , versammelte Nachmittags um M/s
Uhr das an 2000 Köpfe starke Personal in einein
Hause der Rue de Tivoli und machte ihm mit tief¬
bewegter Stimme folgende Eröffnung : „Ich muß
Ihnen zunächst , meine Herren und Damen , sagen,
wie das Unglück ausgebrochen ist. Ich lag feit
gestern krank in meinem Bett , als mein Kammer¬
diener Louis mich weckte. Im Magazin geht etwas
vor , sagte er . Ich sprang sogleich auf und lief in
Pantoffeln auf die Haupttreppe . Dichter Rauch
kam mir entgegen . Ich benachrichtigte meine Frau
und ergreife dann ein Waldhorn , weckte mit dem¬
selben das ganze Haus auf und rettete endlich mich
selbst durch die Hintertreppe . Mit Hilfe einiger
Freunde ist es mir gelungen , einige der Kassen zu
retten . Das „Printemps " wird wieder hergestellt
werden ; ich wage nicht , es für den nächsten Winter

zu versprechen ; aber sehr wahrscheinlich wird es bis
zum künftigen Frühjahr (1882 ) geschehen. Sonst
ist mir nichts geblieben , nicht die Spur von meiner
Correspoudenz , kein einziges Haus - oder Familien¬
stück, nicht einmal meine Uhr . Die Kleider , die ich
trage , habe ich heute früh in der „Belle Jardi-
niere " gekauft , um diesen Regenschirm zu erstehen,
habe ich mir 20 Frcs . leihen , für diese Stiefel habe
ich den Credit meines Schusters in Anspruch neh¬
men müssen. Für jetzt muß ich Ihnen Ihre Frei¬
heit wiedergebcn ; was Sie noch bei mir gut haben,
können L>ie in drei Serien , morgen , Freitag und
L-amstag , Rue d'Amsterdam 81 erheben . Ich sage
Ihnen nicht Adieu , sondern Auf Wiedersehen !" —
Der „Printemps " war,  wie man erfährt , bei ver¬
schiedenen Asseknranzgcsellschaften mit 7Ls Millionen
versichert.

(Ein Reisender von Gewicht .) Vor eini¬
gen Tagen erschien auf dem Bahnhöfe von Orleans
ein Reisender von geradezu phänomenaler Dicke und
nahm ein Billet 2. Classe nach Bordeaux . Als
sinn das Zeichen zum Einsteigen gegeben wurde,
stellte es sich heraus , daß die Thüren sümmtlicher
Coupo 's zu schmal waren , um dem voluminösen
Reisenden den Einlaß zu gestatten , und es blieb
daher dem Stationschef nichts Anderes übrig , als
denselben zum nicht geringen Erstaunen des anwe¬
senden Publikums auf einen Lastwagen zu installi-
ren . Der gewichtige Passagier ist erst 22 Jahre
alt , wiegt 210 Kilo und hat einen Umfang von über
3 Meter.

Pierrefit te,  das schönste und reichste Dorf
im Departement Corroze ist von den Flammen voll¬
ständig zerstört worden . In weniger als einer Stunde
hatte das verheerende Element das Dorf verzehrt.

Dänemark.
Kopenhagen,  10 . März . Die Königin Ka-

rotina Amalia , seit 1848 Wittwe des Königs Chri¬
stian VIII . (mit dem sie in zweiter Ehe seit 1815
vermählt gewesen) ist gestern Abend gestorben . Sie
war 1796 geboren und Tochter des Herzog Fried¬
rich Christian von Schleswiq -Holstein -Svnderburq-
Angustenburg.

England.
London,  4 . März . Die „Dtsch . Ztg ."

schreibt : „Die öffentliche Mein nng in  Holland
ist in der Bocr -Frage so tief erregt , daß man hier
allen Ernstes einen Neutra litätsbru  ch Seitens
der Niederlande befürchtet . Von holländischen Hä¬
fen sollen größere Expeditionen mit Freischaaren und
Kriegsbedarf zur Unterstützung deS Bocrs nach Süd¬
afrika abgegeben . Das hiesige Kabinet wird nöthi-
gcnfalls entschieden in Amsterdam Einspruch erheben ."
Dem Neutralitätsbegriff , wie ihn England 1870/71
gegen Deutschland an den Tag legte , entspricht das
Verfahren der Holländer allerdings wollkommen , ab¬
gesehen davon , daß Holland denn doch viel mehr
Recht hat,  den Boeren zu helfen , als es damals
England hatte , die Franzosen zu unterstützen.

Amerika.
Ein Antrag auf Einführung der Prügelstrafe

ist soeben in der Gesetzgebung des Staates Ohio in
Nordamerika eingebracht worden . Nach dem Wort¬
laute sollen Männer , die wegen Mißhandlung ihrer
Frau verurtheilt werden , 25 wohlgezählte , wuchtige
Peitschenhiebe auf den nackten Rücken erhalten.

Afrika.
Das katholische St . Patricks Waisenhaus im Staate

Pcnnshlvanicn brannte  in der Nacht Nom 26 . znm 27 . Fe¬
bruar nieder . Es befanden sich in demselben unter dem Schutze
von barmherzigen Schwestern 40 Kinder unter 12 Jahren.
Beim Ausbruch des Feuers schloß eine Schwester das Schlaf¬
zimmer der Mädchen auf und alle 23 entkamen ; als sic auch
dasjenige der Knaben öffnen wollte ', trat ihr ein Fremder
auf der Treppe entgegen und verbot ihr , wegen der Gefahr,
weiterzugehen und weil , wie er sagte , alle sich bereits gerettet
hätten . Als die Feuerwehrleute später die Thüre des Schlaf¬
zimmers aufbrachen , fanden sie die 17 Knaben todt in ihren
Betten — sie waren erstickt, doch nur 2 hatte das Feuer selbst
verletzt.

Asien.
In Kleinasien ist die Pest ausgebrochen . Jedes

von der Pest heimgesuchte Dorf wird niedergebrannt.
Vorläufig sind doppelte Cordons gezogen, um jeden
Ort und jeden Distrikt.

De» Jäger von Mörth.
(Fortsetzung.)

Als die Töne verrauscht, die Wogen der ge¬
waltigen Bewegung sich ein wenig gelegt hatten, nahm
der Bürgermeister Abschied, und seinen Hut ergreifend
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sagte er zn dem Lieutenant : Begleiten Sie mich ein
wenig durch den Garten , Freund Heldberg , ich möchte
noch gern ein Wort mit Ihnen plaudern !"

Der Jäger warf ihm einen bittenden Blick zu,
den der Bürgermeister mit einem beruhigenden Lächeln
und uumciklichem Kopfschüttelu erwiderte , worauf er
mit dem Alten das Haus verließ.

Leonhard stand am Fenster und sah dem Greise
nach , wie er so gebückt au der Seite des stattlichen
Bürgermeisters durch den Garten dahinschritt.

In den Augen des Sohnes glänzten Thräneu,
als er sich jetzt umwandte zu Pauline.

Verwirrt stand sie vor ihm , wie gelähmt unter
seinem Blick , der ihr Herz mit einem unbekannten
Glück und Schmerz erfüllte.

„Panline " begann er leise , „wenn ich fortgehe
— vielleicht schon morgen oder in den nächsten Ta¬
gen — werden Sie meiner gedenken , um mich weinen ? "

„Wie können Sie daran zweifeln , Herr Brand !"
bebte es fast nnhörbar von ihren Lippen.

Gr ergriff die Hand und zog sie ' näher zu sich
heran.

„Gs gibt ein süßes Wort im Leben, " fuhr er
mit einem schmerzlichen Lächeln fort , „ das ich seit
meiner Kindheit , wo ich ein Mntterherz noch mein
nannte , nicht wieder empfunden habe , dieses Wort
heißt — Liebe . Sie zittern , Pauline ? Erschreckt Sie
das kleine Wort so sehr?

Haben Sie es schon voll und warm im Herzen
empfunden ? "

„Tie scherzen grausam mit mir, " flüsterte sic,
mit einem vorwurfsvollen Blick ihm ihre Hand ent¬
ziehend und sich hastig der Thür zuwendend.

„O , bleiben Sie, " bat Brandt , „ glauben Sie nicht,
daß ich in diesem Augenblick mit Ihnen scherzen könnte.
Vielleicht wäre es für uns Beide besser gewesen , wenn
ich diese Schwelle nie betreten hätte , — ich scheine da¬
zu verurtbeilt zu sein , den Frieden zu stören , statt
ihn zu bringen . Kampf war mein Geschick, im Kampfe
soll dieses ruhelose Herz , dem zum ersten Male die
Knospe unentwcihter Liebe sich öffnet , vielleicht brechen . "

„Warum wollen Sie dem friedlichen Glück ent¬
fliehen ? " fragte Pauline.

„Warum ? " wiederholte er langsam , und sein
Blick versenkte sich in den blauen Himmel , der aus
ihren Augen ihm entgegenstrahlte ; ja , ich bin ein
Thor , diesem friedlich stillen Glücke zu entfliehen!
Hatte Galt nicht Erbarmen mit mir , als er meinen
Schritt hierher leitete ? O , wie könnte ich sein ewiges
Walten vergessen , das mir gerade heute neue Hoff¬
nung , neues Glück in ' s Herz gesenkt hat ? — Pau¬
line, " setzte er hinzu , seinen Arm um sie legend , „darf
ich den Himmel mein nennen , der sich unter diesem
friedlichen Dache mir geöffnet ? Darf ich ganz —
ganz glücklich werden in Deiner Liebe , die sich mir,
wenn mein Herz sich nicht grausam getäuscht haben
sollte , vorhin selig offenbarte ? "

Sie blickte ihn an — wollte sprechen und ver-
mochte nicht ein Wort hervorzubringen.

Fest drückte er sie an seine Brust und küßte
ihre heitere Stirn.

«Jetzt hat das Leben Werth für mich, " sprach
er ernst ; „ o, ich glaube fest, daß ich Deiner würdig
zu sein nicht vergeblich trachten werde , meine süße , ge¬
liebte Braut !"

Sie schauerte wie im seligsten Glücke zusammen
bei diesem Wort.

„Sie gehen nicht fort ? " fragte sie flüsternd.
«Ich gehe noch nicht fort , mein theures Herz!

Doch wenn das Vaterland meines Armes noch weiter
bedarf — wird Pauline mich dann zurückhalten?
Könnte ich das eiserne Kreuz noch ferner tragen ? "

Sie schüttelte unter Thränen den Kopf und ent - j

riß sich hastig seinen Armen , als sie den Schritt des
zurückkehrenden Onkels und des Bürgermeisters hörte.

Brandt ging in seine Kammer , es war ihm in
diesem Augenblick nicht möglich , dem alten Manne
Rede zu stehen , da es ihm wie ein Unrecht erschien,
das Glück zu erfassen , bevor er , gereinigt von aller
Schuld , dasselbe stolz und frei fordern durfte.

Die Stirne des Lieutenants war trotz der glor¬
reichen Siegesnachricht wiederum schwer umwölkt.

Der Bürgermeister war gerade dabei , ihn zu
bitten , seinen Sohn Johannes von der großen Ver¬
sammlung , welche die Social -Demokraten auf diesen
Abend anberaumt hatten , mit allen Mitteln , die ihm
zu Gebote ständen , abzuhalten.

„Die Stimmung " , sagte er , „ welche heute in
Folge des großen Sieges bei den Gegnern der Las-
salleaner herrscht , kann zu den bedauerlichsten Exces-
sen führen und von verhängnißvollen Folgen sein ."

„Ich mag Nichts mehr von diesem Sohne wis¬
sen !" lautete die Antwort des alten Mannes , „ ich
habe überhaupt Nichts mehr mit ihm zu schaffen!
Verhaften Sie ihn meinetwegen — "

„Das kann Ihr Ernst nicht sein , Freund Held¬
berg, " unterbrach ihn der Bürgermeister nachdrücklich,
„Johannes ist irre geleitet — sein Aufenthalt in Pa¬
ris trägt die Schuld , daß er auf solche verkehrte
Bahnen gerathen ist . Es darf Ihnen nicht gleichgül¬
tig sein , ob Ihr Name auf solche Art compromittirt
wird ."

Der Aite heftete einen seltsamen Blick auf ihn.
„Ich weiß , was dieser Blick bedeutet, " fuhr der

Bürgermeister rasch fort , „ und behaupte trotz alledem,
daß der Name des Lieutenants Heldberg mackellos
ist und nicht auf solche Weise befleckt werden darf.
Ich wiederhole es , Ihr Sohn Johannes ist kein schlech¬
ter Mensch , er besitzt ein starkes Ehrgefühl — "

„Sie irren sich, " fuhr der alte Mann heraus,
ein falscher Ehrgeiz ist ' s , der ihn treibt ; er möchte
eine Rolle in der Welt spielen , und wäre es selbst
die eines Herostratus , der einen Tempel in Griechen¬
land verbrannte , damit sein Name auf die Nachwelt
komme ."

Der Bürgermeister schüttelte den Kopf.
„Ich habe einen besseren Glauben von ihm , lie¬

ber Heldberg , und die Ueberzeugung , daß er , von
seinen Ideen eines gewaltsamen Umsturzes der be¬
stehenden Ordnung geheilt , der Stolz und die Freude
jedes Vaters sein würde . Erfüllen Sie , wenn nicht
um feinet - , so doch um Ihrer selbst willen meine
Bitte !"

„Nun denn, " seufzte der Greis , „ Sie sollen
mich nicht für einen undankbaren Starrkopf halten.
Ich werde Ihren Wunsch erfüllen , so schwer es mir
fallen wird , will meinem Sohn in einigen treu ge¬
meinten Zeilen das Gewissen schärfen , ihn väterlich
bitten , die Versammlung nicht zu besuchen ."

„Thun Sie das , alter Freund, " nickte der Bür¬
germeister ihm die Hand schüttelnd , „ ich verspreche mir
den besten Erfolg davon ."

„Ich nicht, " murmelte der Alte , dem Freunde,
der sich jetzt rasch von ihm verabschiedete , traurig
nachblickend und dann langsam in sein Haus zurück¬
kehrend.

Der Bürgermeister schien recht befriedigt von
dem Erfolge seiner Bemühungen zu sein , er nickte, in¬
dem er durch die einsame Vorstadt schritt , lächelnd
vor sich hin und der Gedanke , das Glück und den
Frieden in jenes kleine Gartenhaus mit zurückführen
zu helfen , dem Vater seine beiden Söhne zurückzustel¬
len , erfüllten ihn mit stiller Heiterkeit.

„Wenn es mir nur gelingt, " murmelte er , „ den
Tollkopf von der Leitung der Versammlung zurückzu¬
halten und jenen Lessen in seine eigenen Netze rennen

zu lassen , bann haben wir gewonnen und der Bursche
soll seinem verdienten Schicksal nicht entrinnen . Es
wird sich dann Alles schon von selber machen . "

In dem Städtchen X. flatterten , wie überall im
deutschen Vaterlande an diesem glorreichen Tage des
Ruhmes und der Ehre , gar lustig die Siegesfahnen
und am Abend flammte durch das Dunkel die Illu¬
mination nach und nach glänzend auf . Kanonenschläge
schallten durch die Stille , Raketen zischten empor zum
heiteren Sternenhimmel und dazwischen tönte bald das
fröhliche Jauchzen der Bevölkerung , besonders der lie¬
ben Schuljugend , die ihre „ Wacht am Rhein " hell
und jubelnd erklingen ließ.

In dem Versammlungsorte der Lassalleaner,
einem Arbeiterlokale vor der Stadt wars noch still
und öde , da erst auf neun Uhr die Versammlung an¬
beraumt worden war.

Eine geraume Zeit vor dieser bestimmten Stunde
erschien Johannes Heldberg , mit seinem Gehüsten
Lassen , der ihm , wie sein böser Geist , nicht von sei¬
ner Seite wich.

Johannes schien in einer ungewöhnlichen Auf¬
regung zu sein , seine Blässe war erschreckend , in sei¬
nen Augen brannte eine düstere , fanatische Gluth.

Aber auch Lassen zeigte sich seltsam unruhig und
zerstreut und suchte dies umsonst durch eine laute , ge¬
zwungene Lustigkeit zu verbergen.

„Eine Flasche Wein !" ries er dem Wirthe zu,
der eiligst das Verlangte nebst zwei Gläsern brachte.

Lassen schenkte die beiden Gläser bis zum Rande
voll , das seinige hoch emporhaltend , rief er aus:
„Wohlan , auf den glücklichen Untergang des franzö¬
sischen Kaiserreichs ! Sie werden mir doch hierauf
Bescheid thun , Herr Heldberg !"

Johannes stieß mit ihm an , während Jener
sein Glas auf einem Zug leerte , nippte er nur von
dem Wein.

(F ortsetz ung fo lgt .)

Allerlei.
- - Die Tuchkragen von Herrenröcken reinigt

man am Besten dadurch , daß man sie zunächst im
Ganzen mit kalten Regenwasser anfeuchtet und dann
von Stelle zu Stelle mit etwas Salmiakgeist be¬
gießt . Den Schmutz kann man dann jedes Mal
mit einem Messer sortnehmen , und nachdem dies
geschehen , reibt man die Stelle mit reinem Wasser
mittelst eines Schwämmchens nach , so fortfahrend,
bis man mit dem ganzen Kragen fertig ist.

— Ein bewährtes Mittel gegen Kopf¬
weh und Migräne ist der Schwefelkohlenstoff.
Man halte die Oeffnung eines Glases , in dem sich
ein mit Schwefelkohlenstoff getränktes Stück Watte
befindet , an die Schläfe oder hinter das Ohr oder
an die schmerzende Stelle ; es tritt darnach ein
prickelndes Gefühl und dann rasch Nachlaß des
Schmerzes ein , besonders wo es sich um nervöses
Kopfweh handelt.

Internationale Ausstellung von Kraft- und Ar-
boitsmaichnien für das Kleingewerbe in Altona im Jahre
1881 . - Die Ausstellung wird namentlich den Zweck haben:
I . Kraftmaschinen , II . Arbeitsmaschinen und Gcralhe , sowie
die mit solchen Maschinen erzeugten Gegenstände , den Gcwcrb-
treibendcn vor Augen zu bringen . — Die Idee dieser Ausstel¬
lung ist jedenfalls neu und eigenthümlich , denn speciell der
Kleingewerbtreibcnde soll dadurch Hülssmittcl kennen lernen , um
praktischer und billiger produziren zu können , als dies in vie¬
len Fällen bisher möglich war . — Der Internationale Titel
dieser Ausstellung wird jedenfalls bei derselben im reichsten
Maße zur Geltung kommen ; denn die unmittelbare Nähe Ham¬
burgs , dieser Welthandclsstadt , wird gewiß auch alle außerdeut-
schen Industrielle dieses Genres veranlassen , ihre Fabrikate
auszustellen und die Hamburger Exporthäuser zwecks Exporta-
tion nach allen Plätzen der Welt zu gewinnen . — Das Ehren¬
präsidium dieser Internationalen Ausstellung hat S . Excllcnz
der Staatsminister Freiherr von Bötticher übernommen . - -
Die Ausstellung - egiunt im August d. I . —

ArnMche und ^ vivclL-HZekcrnnLmcrchungen.
Ullgot -l. Behufs richtiger Berechnung der Geld - Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in uatuiu bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekanntgemacht:

Schranne.

Nagold.
Altenstaig . . . .

Den 10 . März 1881

und zwar der erste Markts
tag des 3. Monats des Gewicht l Preis per Ctr.

I. Quartals 1881. !jpr. Schsfl.I ! 4

M a r kbt a g, Aoggen.
Mittel-

März 1881.
3ten
2ten

260
245

9
10

75
40

Dinkel.
Mittel-

Gewicht
Schfff.

151
158

Preis per Ctr.

7
7

Haber
Mittel-

Gewicht
Pr. Schffl.

31
60

175
172

Preis per Ctr.
^

70

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.

Nagold.
Die Unterzeichnete nimmt die von

ihr in hiesiger Stadt gegen den Leim¬
fabrikanten G . F - Harr  hier und des¬
sen Familie ausgebreiteten frevelhaften,
verleumderischen Beschuldigungen als
völlig unbegründet zurück und leistet
reumüthig

Sffentliche Abbitte.
Den 13 . März 1881.

Margaretha Rauser.
vät . Stadtschultheißenamt.

Engel.
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Gläubiger-Ausruf.
In der Nachlaßsache des am 14.

Februar d. I . verstorbenen
Jakob Mal?. Martins Sohn,

Strickers hier,
ergeht auf den Antrag der Erben an
die Gläubiger desselben , und insbeson¬
dere an diejenigen , welche aus einge¬
gangenen Bürgschafts - Verbindlichkeiten
Ansprüche machen zu können glauben,
die Aufforderung , solche linnen der
Fn 'st von

2 Wochen
von heute an bei der Unterzeichneten
Stelle unter Anschluß der Bcweisdo-
cumente geltend zu machen , widrigen¬
falls bei der demnächst vorzunehmenden
Nachlaßtheilnng keine Rücksicht auf sie
genommen werden könnte.

Den 13 . März 1881.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

_ Den gler.  _
Revier  P s a l z g r a f e n w e i l e r.

Freitag den 18. d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

wird das Umbrechen einer 1 Morg.
großen Fläche Waldboden zu Anlage
einer Saatschule in Abtheilg . Teichweg

verakkordirt
und zugleich das aus dieser Fläche an¬
gefallene Radelreis ca. 50 Rm.

verlaust.
Zusammenkunft auf dem Holländer-

Weg bei der Einmündung des Baum¬
platzwegs . _ _

Revier Nagold.

Nadelholz-Verkauf
Samstag den
19 . d . Mts .,

. . . .. Dorm . 9 Uhr,
aus Staatswald Jägeräcker und Bir¬
ken, zwischen Obcrjettingen und Sulz:

338 St . Langholz I .— IV . Ct . mit
220 Fm ., 145 dto . V . El . sog. Draht¬
stangen mit 24 Fm . , 12 St . Sägholz
mit 10 Fm . , 305 Derbstangen 10 bis
über 16 in lang und 113 Rm . Schei¬
ter , Prügel und Anbruch . Zusammen¬
kunft beim Windloch.

MInders  b a ch,
Gerichtsbczirks Nagold.

Gläubiger-Aufruf.
Konrad Deuble,  Maurer,

hier wohnhaft , hat seine sämmtl . Lie¬
genschaft verkauft . Um die Kaufschil¬
linge mit Sicherheit verweisen zu kön¬
nen , werden seine Gläubiger aufgefor¬
dert , ihre Forderungen bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung bimicn zwei Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den und zu erweisen.

Den 10 . März 1881.
Gemeinderath.

Vorstand Köhler.
Berneck.

Holz-Verlauf.
Samstag den

19 . März,
_ _ l Nachmitt . 3 Uhr,
kommen aus den Gutsherrl . Waldun¬
gen Schillberg , Abth . 2 im Gasthaus
zum Löwen hier zum Verkauf:

67 Rm . Nadelholzprügel,
1800 St . Hopfenstangen,

900 St . Floßwieden,
nnausbeieitetes Rcisach , taxirt zu 1000
Stück Nadelwellen.

Zusammenkunft präzis 1 Uhr beim
Försleihaus , um das vorbeschriebene
Hol ', vorzuzeigen.

Revier Simmersfeld.

Stamm- und
Brennholz-Verkauf

am Dienstag den
22 . März in der
Sonne in Sim¬

mersfeld aus Unterer und Oberer
Kleinhummelberg:

Vormittags 10 Uhr : 223 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 296 dto . Prügel
und Anbruchholz und unausbercitetes
Reisig.

Uormittags 11 Uhr : 2878 St.
Nadelholz -Lang - und Sägholz — durch¬
aus Uathforchen mit 1808 Fm.

Abfuhr für einen großen Theil des
Brennholzes nach Altenstaig sehr gün¬
stig- _

Nagold.

Rrstmiitiou-Ukrkmls.
Meine Restauration

am Bahnhof , welche
um 16,000 Mark an-

_ _ gekauft , bringe ich am
Donnerstag den 17 . März,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus zum 2ten und
letzten mal zum öffenkl. Verkauf , wozu
KanfSlicbhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß bei annehmbarem
Angebot der Zuschlag sogleich erfolgt.

Johann Krauß.

Oberi ch wandor f.
Unterzeichneter verkauft

einen neuen

NWW Wagen
mit cisenen Achsen, zu einem Pferd oder
für 2 Kühe passend.

Wagner Dietle.
N agol  d.

Empfehlung.
Sein reichhaltiges Lager

aller Gattung Schuhwaren
und Stiesel , hauptsächlich in ^
Kinderstiefeln , bringt in empfehlend-
Erinnerung bei Zusicherung äußerst
billiger Preise und solider guter Ware

pritr Wagnsr.
Alt - 9t uifr  a,

OA . Nagold.

Farren -Berkans.
Unterzeichneter verkauft

einen schweren , zum
^ .Schlachten tauglichen Fai¬

ren und kann jeden Tag ein Kauf ab-
schlosscn werden.

Christian Din gler.
A sfstätt.  —

Samstag den 19 . März,
Mittags 1 Uhr,

verkaufe ich einen zum
Schlachten tauglichen

Farren
im öffentlichen Aufstreich.

Ioh . Georg Mößner.
Nagold.

Bei der nun wohl wieder beginnen¬
den Bauthätigkeit erlaube ich mich als

Maurer
bestens zu empfehlen , indem ich für so¬
lide Arbeit garantire und äußerst billige
Berechnung führen werde.

Jakob Walz,  Maurer.

Schindeln
sind stets zu haben bei

Obigem.

Universal-, Catarrh- L Husten-Bonbons,
reelles und als untrüglich erproptes Mittel gegen Katarrh und Husten , per
Packet 15 Pfg ., empfehlen:

E. O. Moser L Cie. in Stuttgart.
Zu haben bei : Herren Carl Mals in Att - ttstarg . I . Harter in

Gbhaufe « , Otto IK - ter in Mttdkerg und Mich . Midnran » in
Unterjettchgen. skkkkkkkk

In allen Buchhandlungen ist zu haben : A

Das Buch - er Toaste, S
Tischreden und Trintsprüche.

Ein Rathgeber für festliche Gelegenheiten als:
BaterlLnd . Gedenk - u . Jubeltage , Gemeinde - u . Bereinsfeste . Fami¬

lienfeste nnd Jubiläen ic.
Verfaßt und heransgegebcn von Rob . Eller . Ladenpreis : Mark 1.50.

Wer in die Lage kommt , Reden und Toaste halten zu müssen , wer keinen
Chic dazu hat , findet in diesem Buche eine gediegene Anleitung , Toaste u . Rede»
zu verfassen und auch Beispiele für alle möglichen Fälle.

Gegen Einsendung des Betrages auch direct franco zu beziehen von der
Verlagsbuchhandlung von Ad . Spaarmamr in Oberhariscn a . d. Ruhr.

Nagold.

Empfehlung.
Da ich durch öftere Nachfrage mich

wieder entschlossen habe , neben meinem
Kleiderlager auch Mütze « in schöner
Auswahl , sowie Cravaltcn , Schlipse,
Hosenträger , Hemdkrägen u. s. w. zu
führen , so bringe ich diese Artikel dem
hiesigen und auswärtigen Publikum
ebenfalls zur Empfehlung und gcfl. Ab¬
nahme und sichere billige Preise zu.

Christ . Wagner,
Haiterbacher Straße.
Nagold.

Eine große Auswahl in

Kinderwagen
jeder Art , ebenso ein gebrauchtes Kin-
derwägcle verkauft zu den billigsten
Preisen

Fried . Braun,
Sattler und Tapezier,

gegenüber der Apotheke.
Meine neuen Tapetemnusterkarten mit

geschmackvollsten Dessins versehen liegen
bei mir auf , wobei ich selbst das Ta¬
pezieren aufs reellste besorge.

Der Obige.

Tausende
jeden Alters , die an Slaserrschmäche
insbesondere

Nettnässen
gelitten , verdanken ihre vollständige
Heilung meinem anerkannt unübertrof¬
fenen Spezialverfahren , welches in jeder
Beziehung unschädlich und mit wenigen
Umständen verbunden ist. Arme finden
stets Berücksichtigung , Prospcct , sowie
eine große Anzahl amtlich beglaubigter
Zeugnisse stehen gratis zu Diensten.

Brieflich zu wenden an
F. C. Kauer, Wertherm a. M.

Zeugniß Nro . 1. Dem Herrn Spe¬
zialisten F . C . Bauer in Wertheim am
Main bezeuge ich mit Vergnügen , daß
ich sein Spczialverfahren gegen gewohn¬
heitsmäßige Bettnässer in einer Reihe
von Fällen stets mit dem besten Erfolge
angewendet habe , weßhalb ich dasselbe
nur empfehlen kann.

Speyer , 3. März 1881.
Die k. Verwaltung der Staatserziehungs-
sL.S .) anstatt , (gez.) V . Köhl.

Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger Junge , der die Bäckerei

;u erlernen wünscht , kann eintreten bei
August Lehre,  Bäcker.

Strohhut-Wasch.
Strohhütc zum Waschen , Färben u.

Fayoniren werden auch dieses Jahr
wieder angenommen und nach Muster
aufs schnellste und billigste besorgt.

Marie Ziegler , Modistin,
im Hause des Herrn Knödel , Uh rmacher.

Nagold.

ic Urschcr
fiiiimlckichc

hat mir ihre Agentur
übertrage » und empfehle ich mich zur
Besorgung von Bleichgegenstäuden
bestens.

_Gottlob Schund.
W i l d b e r g.

Mehrere tüchtige und fleißige

Steinbrecher
sind gesucht von
_Gebr . Hespclcr.

Nagold.

SchöueuZottelhaver
zur Saat verkauft

Gutekunst z. Pflug.
Nagold.

Ein frciliMcs Kminkk,
mit oder ohne Möbel , ist sogleich oder
bis Georgii zu vermieten ; von wem?
sagt _ die Redaktion.

Sulz,  OA . Nagold.

4M Mark
Pflegschaftsgeld liegen auf

— 1 oder 2 Posten zum Aus¬
leihen parat bei

Mich . Broß Br . Fr . S.

Nagold, den 12. März 1881.
-i -4

Neuer Dinkel . 7 50 7 24 6 80
Haber . . . 7 30 6 81 6 50
Gerste . . . 9 10 8 90 8 70
Bohnen . . . 8 20 8 09 8 —

Weizen . . . 11 80 10 92 10 10
Roggen . . . 9 80 9 60 9 —
Wicken . . . — -- 5 40 — —

Erbsen . . . — — 11 — — —

Linsen . . . — — 8 50 — —

Linsen -Gcrste . — — 7 80 — —

Roggen -Weizen — — 10 60 — —

Calw, den 9. März 1881.
Roggen . . . — .- , 9 — — —
Kernen . . . 11 — 10 77 IO 60
Dinkel . . . 7 80- 7 55 7 40
Haber . . . 7 6 80 6 70
Gerste . . . - — 9 40 —

Veranuvorrucher RdiUuur : « re «» Wandel  i » 'Nagold . — Truck »nd Verlag der G . W. Jaiser ' sche»  Buchhaiiduuig i» Nagold.
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